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Professionelles Wissen in Zeiten von Bachelor und Master – 
Konzeptualisierung der Vergleichsstudie TEDS-LT in der 
Deutsch-, Englisch- und Mathematiklehramtsausbildung 

Die Studie Teacher Education Developement Study – Learning to Teach 
(TEDS-LT) basiert auf der Konzeptualisierung der professionellen Kompe-
tenz zukünftiger Mathematiklehrerinnen und -lehrer, wie sie von Weinert 
(1999) und Bromme (1992, 1997) als multidimensionales Konstrukt entwi-
ckelt wurde und auch in den Vorläuferstudien MT21 (Blömeke, Kaiser & 
Lehmann, 2008) und TEDS-M 2008 (Blömeke, Kaiser & Lehmann, 2010) 
Anwendung gefunden hat. Die Konzeptualisierung der Studie TEDS-LT 
sowie erste Ergebnisse finden sich in Blömeke et. al. (2011). 

1. Ziele und Anlage der Studie 
Ziel der über drei Jahre vom BMBF geförderten und durch ein großes Kon-
sortium von Kolleginnen und Kollegen der Fachdidaktiken und Erzie-
hungswissenschaften mitgetragenen Studie ist es, die im Bereich des Fachs 
Mathematik inzwischen deutlich fortgeschrittene empirische Bildungsfor-
schung im Bereich der large scale Untersuchungen auf die Fächer Deutsch 
und Englisch zu übertragen, sowie den Kompetenzerwerb der Studierenden 
nach der bereits an vielen Universitäten erfolgten Umstellung der Lehr-
amtsstudiengänge auf Bachelor und Master unter den neuen Studienbedin-
gungen zu untersuchen.  
Die geplante Längsschnittstudie untersucht den Kompetenzerwerb von 
Studierenden verschiedenster Lehramtsstudiengänge an acht deutschen 
Universitäten. Die Zielgruppe des ersten Messzeitpunktes im WS 
2009/2010 lag bei Studierenden der Facher Deutsch, Englisch und Mathe-
matik, die sich im 3. – 5. Semester in Lehramtsstudiengängen mit ange-
strebter Lehrbefähigung für die Sekundarstufe I befinden. Dabei wurden 
sowohl Bachelorstudiengänge als auch traditionelle Staatsexamensstudien-
gänge berücksichtigt. Insgesamt nahmen 1568 Studierende an der Studie 
teil (N = 500 im Fach Mathematik). Ein weiterer Messzeitpunkt im SS 
2011 mit der Zielgruppe der Lehramtsstudierenden des 6. – 8. Semesters 
befindet sich derzeit in Planung. Für Aussagen über die Kompetenzent-
wicklung von Studierenden sind damit sowohl der Bachelorstudiengang als 
auch der Masterstudiengang repräsentiert. 
In der Studie wird sich auf zentrale Aspekte des professionellen Wissens 
von Lehrerinnen und Lehrern konzentriert, die von Shulman (1986) her-



ausgearbeitet wurden und den theoretischen Rahmen der 
Konzeptualisierung des professionellen Wissens in TEDS-LT bilden: 
─ Fachwissenschaftliches Wissen 
─ Fachdidaktisches Wissen 
─ Pädagogisches Wissen 

Diese Wissensdimensionen wurden zunächst für eine geeignete 
Operationalisierung nach fachspezifisch-inhaltlichen Gesichtspunkten wei-
ter ausdifferenziert. Für die Konzeptualisierung der fachwissenschaftlichen 
Skalen der Studie wurden zwei verschiedene grundlegende Teilbereiche 
der Mathematik herangezogen: Algebra und Arithmetik. Diese beiden In-
haltsbereiche umfassen erstens das universitäre mathematische Wissen, das 
bis zum fünften Semester universitärer Mathematikbildung erworben sein 
soll, zweitens bilden diese Bereiche auch die thematische Schwerpunktset-
zung in den unterschiedlichen Studiengängen für das Grund-, Haupt- und 
Realschullehramt und das Gymnasiallehramt ab. Drittens werden mit dieser 
Auswahl zwei spezielle Inhaltsbereiche aufgegriffen, die bereits in voran-
gegangenen Vergleichsstudien wie etwa TEDS-M 2008 (Blömeke, Kaiser 
& Lehmann, 2010) als relevant für das mathematische Wissen angesehen 
wurden. Auf diese Weise wird durch eine parallele Konzeptualisierung der 
Wissensdimensionen ein Anschluss der Studie speziell an TEDS-M 2008 
ermöglicht. 
Die verschiedenen Gegenstandsbereiche des mathematikdidaktischen Wis-
sens orientieren sich in ihren Anforderungen an vier allgemeinen Perspek-
tiven. Diese sind:  
─ eine mathematisch geprägte Perspektive  
─ eine psychologisch geprägte Perspektive  
─ eine erziehungswissenschaftlich geprägte Perspektive  
─ eine allgemein-didaktisch geprägte Perspektive  

Es wurden darüber hinaus spezielle Bereiche der Didaktik besonders be-
tont:  
─ Umgang mit heterogener Schülerschaft  
─ Beurteilung von Leistungen der Schülerinnen und Schüler  

Mit Hilfe eines weiterentwickelten Kognitionsmodells von Anderson & 
Krathwohl (2001) wurden die einzelnen Wissensdimensionen über die in-
haltliche Differenzierung hinaus bei der Erstellung von geeigneten Test-
items mit Hilfe einer Beschreibung von kognitiven Prozessen klassifiziert. 



Neben Fakten-, begrifflichem, prozeduralem und metakognitivem Wissen 
fanden Prozesse des Erinnerns, Verstehens, Anwendens, Analysierens, 
Bewertens und Erschaffens Berücksichtigung.  
Um den im Fach Mathematik deutlich ausgeprägten Unterschieden in den 
Studiengängen des Lehramts für Grund-, Haupt- und Realschule (GHR) 
und gymnasialer Oberstufe (GyGS) gerecht zu werden, wurden für die erste 
Erhebung zwei unterschiedliche Testhefte konzipiert, die verschiedene 
studiengangsspezifische inhaltliche Schwerpunkte beinhalten, aber über 
einen gemeinsamen Itemkern testtheoretisch miteinander verankert sind. Es 
wurden in den auf 90 min. Testzeit ausgelegten Testheften dabei neben ei-
nigen offenen Items mehrheitlich geschlossene Multiple-Choice-Items ein-
gesetzt. 
Für TEDS-LT stehen in Hinblick auf die curriculare Validität der Testkon-
struktion drei verschiedene theoretische Referenzen im Vordergrund. Die 
Inhalte, die mit den eingesetzten Testitems abgedeckt werden, ergeben sich 
aus den „Standards für die Lehrerbildung im Fach Mathematik“ (DMV, 
GDM & MNU, 2008), die als Ergänzung des zweiten wichtigen Bezugs-
punktes – den Lehrerbildungsstandards der KMK (KMK, 2008) – anzuse-
hen sind, in denen mit der fachdidaktischen Expertise aber noch einmal ex-
plizit die zentralen Zusammenhänge der in den KMK-Standards beschrie-
benen Kompetenzen und der Fachmathematik herausgearbeitet wurden. 
Einen dritten Bezugspunkt bildet das TEDS-M 2008-Framework. 

2. Ergebnisse des ersten Messzeitpunkts 
Die Testdaten zur Erfassung der verschiedenen Wissensdimensionen wur-
den einer Rasch-Skalierung unterzogen, wobei alle Skalen getrennt eindi-
mensional und jeweils für die Gesamtgruppe skaliert wurden. Die Reliabili-
tät der Skalen ist dabei durchgängig als zufriedenstellend anzusehen (Ska-
len-Reliabilitäten zwischen 0,74 und 0,77). Alle Skalierungen erfolgten in 
ConQuest. 
Es ergaben sich für die einzelnen getesteten Dimensionen auf der Ebene 
der Fähigkeitsparameter Gesamtscores, die miteinander in Beziehung ge-
setzt werden können. Die (Pearson-)Korrelationen zwischen den unter-
schiedlichen Wissensdimensionen fallen dabei durchgängig im Bereich von 
.523 bis .647 aus. Alle Korrelationen sind auf dem Niveau von 0,01 (2-
seitig) signifikant. Außerdem sind alle Korrelationen – wie erwartet – posi-
tiv. Dies stützt die Annahme, dass es sich bei dem professionellen Wissen 
von angehenden Mathematiklehrkräften um ein Konstrukt handelt, bei dem 
sowohl fachliche als auch fachdidaktische Wissensanteile eng miteinander 
zusammenhängen.  



Ferner zeigten sich im Bereich des mathematischen und mathematikdidak-
tischen Fachwissens signifikante Leistungsunterschiede zwischen den 
GyGS-Studierenden und den GHR-Studierenden zugunsten Ersterer. Be-
gleitende Varianzanalysen, die den Einfluss der Hochschulen und der Se-
mesterzahl aus den Testergebnissen herauspartialisierten, stützen die An-
nahme eines signifikanten Studiengang-Einflusses auf die 
Mittelwertsunterschiede in allen getesteten Wissensdimensionen.  
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